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Amtlicher Teil.

Anmeldung von Auslandsforderungen.
ttm Änschluß an meinen Erlaß vom 27. März 1917 (HMBl <3. 121).

Die Beschaffung der erforderlichen Anmeldevordrucke und die
für die einzelnen Firmen mit der Bestandsaufnahme verbundenen
Arbeiten begegnen gewissen durch den Krieg hervorgerusenen
Schwierigkeiten. Wenngleich im Interesse einer beschleunigten
Ausarbeitung des Materials . Wert darauf zu legen ist, daß die An¬
meldungen einen baldigen Abschluß erfahren, so ermächtige ich an-
gcsichts der obwaltenden Verhältnisse gleichwohl im Einvernehmen
mir dem Herrn Reichskanzlerdie Handelsvertretungen , die im Artikel
»der Bekanntmachung vom 23 Februar 1917 vorgesehene Anmelde-
frift allgemein bis zum 1b. Mai 1917 zu erstrecken. Ich weise je-
dach darauf hin, daß von einer Verlängerung der Anmeldefrist
über den 15. Mai 1917 hinaus unbedingt abgesehen werden muß.
Der Einreichung der Anmeldebogen sehen sehe ich zum 1. Juni ds.
Zs. entgegen.

Berlin  W . 9, den 10. April 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. : L usens ky.
An die amtlichen Handelsvertretungen.

Entsprechenden Vorschlägen sehe ich bis zum 1. Juni bs. Js.
entgegen. .

Rüdesheim  a . Rh ., den 11. April 1917.
_ _ Der Königliche Landrat.

Reisen v»n Hilfsdienstpflichtigen in das Ausland.
Denjenigen männlichen Deutschen, die zwischen dem 30. Juni

l*[o7 und 1 August 1869 geboren sind, ferner diejenigen wehr¬
pflichtigen Deutschen, die nich dem 1. März 1917 erneut dauernd
~ erklärt sind und daher nicht mehr kontrolliert werden, werden
Passe und Sichtoermerke zur Ausreise nach dem verbündeten und
neutralen Ausland , sowie nach besetzten Gebieten nur dann erteilt
werden, wenn die Kriegsamtstelle Frankfurt a. M. zuvor die Reise
genehmigt hat . Anträge bei der Kriegsamtstelle Frankfurt a . M.
auf Erteilung einer dahingehenden Bescheinigung werden zweck¬
mäßig durch Vermittlung der Ortspolizeibehörden gestellt. Erfor.
derlich ist in jedem Falle der Nachweis, daß die Erteilung der Aus¬
reiseerlaubnis im öffentlichen Jntereffe liegt oder - bei kurzfristigen
Reisen —, daß sehr wichtige persönliche Interessen die Reise not-
wendig erscheinen lassen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, bei etwaigen
Paßanträgen auf diese Bestimmung aufmerksam zu machen.

Rüdesheim  a . Rh., den 24. April 1917.
_ _ _ Der Königliche Landrat.

Krkautttnrachurig.
- Gemäß der im Regierungs - Amtsblatt Nr . 4 S,

il  von 1879 abgedruckteuBekanntmachung des Herrn Reichskanz¬
lei ist der RheifizaukreiS in folgende Lokalbeobachterbezirkeein-ctftil'. :

(Schluß.)
#1. 64. Gemarkung ES&ingtä 1 umfaßt die Weinberge und Reben«

-iilagen rechts des WeKs, der von Rüdesheim durch Eibingen
Mnch Marienthal sührr. Herr Lokalbeobachter Winzer Leonhard

1 Troers, Eibingen.
St 65. Gemarkung Elbingen II umfaßt die Weinberge pp. lircks

des Weges, von Eibingen, vom Rüdesheim—Marienthaler Weg
ab bis zur Geisenheimer Gemarkungsgreuze. Herr Lokalbeobachter
Winzer Hubert Wallenstein, Eibingen.

Bb66. Gemarkung Elbingen III umfaßt die Weinberge rechts des
Weges von Eibingen, vom Rüdesheim—Marienthaler Weg ab bis
zur Geisenheimer Gemarkungsgrenze. Herr Lokalbeobachter Winzer
Peter Josef Dormann , Eibingen.

HreK. Gemarkung RüdesheimI umfaßt die Weinberge in der
Gemarkung Rüdesheim, westlich vom Urgraben und dem an-
mßenden unteren und Dem oberen Geisbergwege. Herr Lokal-

Jn 8 4 der Anordnung zur Regelung des Verbrauchs
.von Eiern vom 3. April 1917 , Rheingauer Bürgerfreund

Nr . 43 ist ein Druckfehler unterlaufen . Es muß heißen:
„Die Geflügelhalter sind verpflichtet, von jedem Huhn ins¬
gesamt 15 Eier und zwar in der Zeit vom 1. Februar bis
1. Juli mindestens 8 Eier und bis 15 . August den Rest an
die für ihren Wohnort zuständige Sammelstelle gegen Z«h.
lung des Höchstpreises abzuliefern."

Rüderheim  a . Rh,  den 28 . April 1917.
_Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Betrifft : Enteignung von Hausmetallen.

bevbachter Verwalter Vogel, Rüdesheim.
« •'« . Gemarkung Rüdesheim II umfaßt das Weinbaugelände

der Gemarkung Rüdesheim, welches begrenzt wird
im Norden: vom unteren Gesselweg und unteren Platzweg,
im Often: vom Feldtor und dem Holzweg,
mi Süden: vom Rhein,

Westen: vom Urgraben. Herr Lokalbeobachter Verwalter
Nraßner, Rüdesheim.

I ®' Gemarkung Ridtsbtiffi IN umfaßt das Weinbangel'ände
9 ver Gemarkung Rüdesheim , welches begrenzt wird«

>m Norden: vom Wald und von der Zahnradbahn,
mi Osten: vom Holzweg,
j® S,Üren’ 0um  unteren Gessel- und unteren Platzweg,
Pf. W «bn: vom oberen Geisbergweg und dem Urgraben.
vnr LokalbeobachterGutsverwatter Jakob List, Rüvesheim.
11!"- weinartung «naesneim tv umfaßt oas wemoaugcianoe
■1 Gemarkung Rüdesheim, welches begrenzt wird

Hff *̂~ e°en: vom Wald, dem Weg vom Niederwald nach dem
nn Osten: vom Engerweg und der Grabenstraße,
«n »uden: vom Rhein und
«ms* r n : vom Feldtor und Holzweg. Herr Lokalbeobachter

Kr rf ^ ijfcer Franz Lauter, Rüdesheim.
' - Gemarkung Rüdesheim V umfaßt die Weinberge in der
ftjjj. Rüdesheim  östlich vom Euaerwea und der Graben-
^Ülesheim^ ^Malbevbachler Weingutsbesitzer Karl Penzkofer,

Gemarkung Hssmannshanrcn I umfaßt aus ven Ge-
^hviannshausen und Aulhausen das ganze Reben-

™ diejenigen Personen, welche bisher die durch Bekanntmachung
ja.  3 «3/10 15. K. R. U. vom 16. Bluirtttibtt  191Ä beschlagnahmten
Gegenstände aus Kupfer, Messing und Nickel nicht abgeliefert oder
verschwiegen haben, werden hiermit darauf aufmerksam gemacht
daß diese Gegenstände nunmehr bis spätestens zum 15 Juni d. Js.
an die Sammelstelle der Gemeinden abgeliefert werden können
Welche Gegenstände nicht der Beschlagnahme unterliegen, und somit
auch nicht abgeliefert zu werden brauchen, ist auf den Bürgermeister-
ämtern zu erfahren . -
. . . Rach Ablauf der oben gesetzten Frist werden Nachprüfungen
stattfinden, ob auch sämtliche der Beschlagnahme unterworfenen
Gegenstände abgeliefert sind

Rüdesheim  a . Rh., den 24. April 1917.
_ _ Der Kreisausschuß des Rheingaukreises

Beschluß.
Bezirksausschuß in Wiesbaden hat in seiner Sitzung vom

25. April 1917 beschlossen, bezügsich
a) des A n f a n g s der Schonzeit für Birk-, Hasel- und Fasanen-Hähne,
b) des Schlusses  der Schonzeit für Rehböcke

es für das Jahr 1917 bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.
Wiesbaden,  den 25. April 1917.

Der Bezirksausschuß,
Menzel

opsermutige Aertetbigunfl vts zum baldigen Frieden zu
^ZEN . ^ ur der eine Vertreter der' sozialdemokratischen
fl<.riSmf 9«« arin 1t0 .schloß _ sich von dieser Kund-

a”&** ereR «Parteien, Polen und Elsässer
störten sich einmütig und freudig um

dieses Wahrzeichen deutscher Treue, und wir dürfen sicher
sein, daß ihr Gruß unseren todesmutigen Brüdern im
Westen eine wahre Herzstärkung sein wird in den schweren
Tagen , die ihnen noch beoorstehen. w

Zu gleicher Zeit hat der Reichskanzler ein Rund-
schreiben  an die  Bundesregierungen gerichtet
m dem er die ungeheure Wichtigkeit der Aufgaben!
die unsere Munikionsindustrie gerade jetzt zu leisten

Worten unterstreicht. Unausgesetzte, an-
gestrengteste Arbeit in allen Betrieben fei unbedingt not»
wellig , wenn nicht die Schlagfertigkeit unserer Truppen
m Frage gestellt und den Plänen und Berechnungen un¬
serer Heeresleitting di« Unterlage entzogen werden soll.

^aufgeklärte deutsche Arbeiterschaft wiffe . was sie
der Verteidigung des Vaterlandes schuldig sei. Aber die
Versuche, sie mündlich, schriftlich oder durch Verteilung
von Flugblättern und Handzetteln zur Arbeitseinstellung

^ überall erfolglos geblieben.
Die Staatsbehörden wurden mit den deutschen Arbeitern
und in Übereinstimmung mit der Leitung ihrer bewährten
Berufsorganisationen gegen solche verbrecherischen Machen¬
schaften ankampfen und die schweren Strafen des Landes¬
verrats  gegen dleienigen zur Anwendung bringen, die
auf die angegebene Weise einer feindlichen Macht Vorschub
Olsten oder der deutschen Kriegsmacht Nachteil zufügen.
Ehrlos und treulos  diejenigen , die unseren tapferen
Kriegern in diesem heiligen Kampfe in den Rücken fallen,
Sn«ftS en Xä> der Volksgemeinschaft und sollen
von der ganzen Scharfe des Gesetzes getroffen werden.

Es ist bettagenswert , daß solche Worte nötig ge-
worden sin. in dem Augenblick, da wir der Endentscheidung
des Kriegs entgegengehen ; vielleicht daß man nicht zu

Mt« 1 brauchen , wenn gleich die allerersten
Anfänge der hier gekennzeichneten Bewegung mit aller
Energie unterdrE worden wären , wenn man der hier
aufziehenden Gefahr sofort mutig ins Auge geblickt hätte,
statt mit Verhandlungen und halben Zugeständnissen die
Begehrlichkeit zu reizen . Mittlerweile hat man aber die

Quelle dieser unverzeihlichen Treibereien um so
sicherer erkannt und wird ihr nun rücksichtslos zu Leibe

°Ä « 5 .ÄSÄT MW,t m « “ mit

« SiSfMÄÄta , sä
tft ungebrochen, und wird nach den Verheerungen
dieses Krieges neu emporblühen, wenn wir uns des
SiegeZi würdig zeigen , der schon sichtbar am Horizont her-

JMit allen Kräften.

OpfftT ® •ipmuuu»^uu|e . . , .. _
bürhtiv &■  Erblich vom Bach bis zum Rhein. Herr Lvkalbeo-

i-ig Winzer Wilhelm St 1 “ ~■w...)'-““ Konrad, Amnannnshausen.
»,„4 ' ®emarfung AssmanntftaUSfUH umfaßt aus den Ge-
<ik!nnü"^bn Aßmannshausen und Aulhausen das ganze Reben-

^ » südlich vom Bach bis zum Rhein. Herr Lokalbeobachter
KrZ Gustav Kohlhof, Aßmannshausen.

8eni„\ ju aiartuug EorA I umfaßt das Rebengelände der«Markung Lorck, r " ° ~ ' 'tiorch zwischen den Gemarkungen Lorchhausen und
ferner die Rheininsel. . Herr Lokalbeobachter Winzer

§K4Dahlem , Lorch.
°>ack-m̂ n"^ ung torch N umfaßt das Rebengelände der Ge-

Zwischen der Wisper und dem Spelzgrubenkadrich.
76. fflf“ 6!? 6aĉ ter  Winzer Philipp Alexander jr ., Lorch.

Ärch khkch III umfaßt die Weinberge der Gemarkung•cotefa b *-viw 111 um |wpi uic wt'iuueiyt: . . O
.WSpelzgrubenkadrich  und dem Bächergrunderweg"
^ ~<l Êeobachter Winzer Peter Josef Laquai III, Lorch.

"e>dEiuarkung Eorch IV umfaßt die Weinberge der Gemar-
; h.

lung SovÄ .. 9 Lorn> >' umtatzt Die Weinberge der Gemar-
grunderk̂ .̂ wischen dem Bächergrunderweg und dem Boden-
r- 78. , Herr Lokalbeobachter Franz Josef Schott, Lorch.
^ar' ., .̂ warkung Lorch V umfaßt die Weinberge der Ge-

tl“m Bodengruberkadrich bis zur Gemarkung
zẑ rch ^bhau>en. Herr Lokalbeobachter Peter Barthol . Muno,

^archhansen I umfaßt alles Rebengelände der
^°ub. «Ahausen nördlich vom Bach bis zur Gemarkung

jl^ ien. - okalbeobachter Winzer Johann Lorenz Pohl, Lorch-

^ ^ Orkü,^? ^otung EorthhaNSCl II umsaßt alles Rebengelände derün- ö p 11 uiu|
Herr^ "-Mausen südlich vom Bach bis zur Gemarkung
M di, E ?.̂ b?chter Wmzep Louis Bugstein, Lorchhausen.^oweir u • 1 ¥tUfiitetn, irorchyauien,

, ist i. <-okalbeobachter zu den Fahnen emberusen sein
hif-Üx. ^ rtretung durch andere Lokalbeobachter, im
"^cy solche der Nachbargemeinden in Aussicht zu

1 r . Jetzt Sills - jeder von uns hat die Empfindung,
baß die Tage der Entscheidung gekommen sind, daß aus
allen Seiten die äußersten Kräfte angesetzi werden , um
das Schicksal zu zwingen , und daß wir berechtigt
sind, in Balde die Früchte dieser schweren drei Kriegs - >
lahre reifen zu sehen, wenn wir noch bis zum *
letzten Augenblick stark und groß bleiben. Mit
ehernem Griffel schreibt unser Generalstab jetzt Welt-
geschichte. Die erschütternde und zugleich auch erhebende
Sprache seiner Tagesberichte gibt uns Rechenschaft über
das Strafgericht , das unsere Kanonen und Haubitzen,
unsere Maschmengrwehre und Fliegergeschwader , unsere
Bataillone und Regimenter an den Sturmmassen des eng-
Wen Heeres unerbittlich vollziehen . Jetzt muß auch da-
schnöde, das perfide Albton sein kostbares Blut in Strömen
hergeben, und seine Divisionen , drei Jahre hindurch in zäher
"^̂ "? ^ orlscher Arbeit zusammengestellt und ausgebildet,
zerschellen eme nach der andern an dem undurchdringlichen
Wall unserer Siegfriedstellung . die ihren Namen nicht
umsonst beigelegt erhalten hat . Jetzt gitt 's darum auch,
m der Heimat still und ruhig seine Arbett zu tun , mit
voller Hingebung seinen Pflichten nachzugehen und da¬
rüber hinaus mit allen Kräften unsere lieben Feldgrauen
N umsorgen , wie und wo jedem von uns nur irgend dazu
Gelegenheit Segeben ist.. Halten wir treu zusammen, unter-
«nander und mit den Fronten draußen, damit der rechte
Geist die Scharen unserer Kämpfer beherrsche vom erstenbis zum letzten Mann.
Htr Reichstag  hat der rechten Empfindung
wr das Gebot der Stunde Ausdruck gegeben. Sein
Hauptausschuß , der die Vorberatung des Heeresetats
wieder ausgenommen hat. übermittelte dem General-
Dank ™ 2** 1**** $ “ " Hindenburg  telegraphisch seinen
nn» »Ä öte  unvergleichlich tapferen deutschen Helden
von Arras , an der Alsne und in der Champagne

ld-r Weltgeschichte einzig dastehenden

Da? Gelöbnis . . . mit ganzer Kraft unerschütterlich für seine

6 röners Aufruf an die Hrbcitcr.
, ^ An den Berliner Anschlagsäulen erschien ein Aufmf
des Chefs des Kriegsamts , Generalleutnants Gröner.
Der Anschlag trägt links den bekannten Brief des General¬
feldmarschalls v. Hindenburg an den Reichskanzler und
rechts den Aufruf Gröners . Dieser hat folgenden
Wortlaut:

Im Westen bei Arras , an der Aisne und in der
Champagne stehen unsere feldgrauen Brüder in der
schwersten und blutigsten Schlacht der Weltgeschichte.

Unser Heer braucht Waffen und Munition!
Habt Ihr nicht Hindenburgs Brief gelesen?

»Eine unsühnbare Schuld nimmt derjenige auf sich,!
der in der Heimat feiert , statt zu arbeiten. Für Eure
Schuld müßten unsere Feldgrauen bluten !'

Wer wagt es , dem Rnfe Hindenburgs zu trotzen? Ein
Hundsfott wer streikt, so lange unsere Heere vor dem Feinde
stehen!

Hiermit ordne ich an, daß unverzüglich in den
Rüstungsbetrieben aller Art hochgesinnte Arbeiter, mutige
Männer und Frauen sich zusammentun und ihre Kame¬
raden aufklären , was die Not der Zeit -und die Zukunft
des Vaterlandes von uns allen fordert:

Arbeit und wiederum Arbeit bks zum glücklichen Ende
dcö Krieges . Diese ' mutigen Arbeiter sollen rücksichtslos
«egen alle diejenigen Vorgehen, die hetzen und aufreizen,
um dem Heere die Waffen und die Munition zu entziehen.

Leset Hindenburgs Zrief immer wieder, und Ihr
werdet erkennen, wo unsere schlimmsten Feinde stecken.
Nicht draußen bei Arras , an der Aisne und in der Cham¬
pagne — mit diesen werden Eure feldgrauen Söhne und
Brüder fertig . Nicht drüben in London ! Mit diesen
werden unsere Blaujacken auf den Unterseebooten gründ¬
liche Abrechnung halten . Die schlimmsten Feinde stecken
mitten unter uns — das find die Kleinmüttgen und die
noch viel schlimmeren, die zum Streik hetzen. Diese müssen
gebrandmartt werden vor dem ganzen Volke, diese Ver¬
räter am Vaterlande und am Heere. Ein Feigling , wer
auf ihre Worte hört . Leset im Reichssttafgesetzbuch. was
tz 89 über den Landesverrat sagt. Wer wagt es, mcht zu
arbeiten , wenn Hindenburg es bestehlt?

Der Brief Hindenburgs und dieser Aufruf sind in
allen Rüstungsbetrieben so anzuschlagen, daß jeder Arbeiter
tagtäglich sie vor Augen bat als dauernde Mahnung zur



Überwindung des Kleinmuts , zur Erfüllung der Pflichten
gegen unser geliebtes deutsches Vaterland.

Wir sind nicht weit vom Ziel . Es geht umS Dasein
nnscres Volkes. Glückauf zur Arbeit!

Diesen kräftigen und begeisternden Worten des
Generalleutnants Gröner war eine Rede oorhergegangen,
die er in der Donnerstagfitzung des Hauptausschusses des
Reichstags im Anschluß an die Ausführungen eines die
Streiks verurteilenden sozialdemokratischen Abgeordneten
hielt Der Chef des Kriegsamts betonte die moralische
Pflicht alle Kraft dem Vaterlande zur Verfügung zu
stellen und bekundete Verständnis für die Nieder-
aeschlagenheit, die sich der Arbeiter nach dem

Wrukenwinter ' bemächtigte, als die Brotverrrngerung
eintrat . Ich verstehe, sagte Herr Gröner , daß
eine gewisse Unruhe in die Arbeiterschaft hineinkam, um
so mehr, als so manche Zusagen, die auf dem Gebiet der
Lebensmittelversorgung gemacht worden waren , nicht in
Erfüllung gehen konnten. Ich stehe nicht an. das hier zu
erklären : denn es ttifft zu. daß es an vielen Stellen nicht
gelungen ist, die in gutem Glauben gemachten Zusagen
zu erftillen. Deshalb habe man zuerst den Streik gehen
lassen Aber von Mittwoch ab ttaten polittsche Dinge in
den Vordergrund . Ein unverschämtes Telegramm aus
Leipzig stellte politische Forderungen auf Wahlrechts¬
forderungen . vor allem aber zum Schluß Einsetzung eines
Arbeiterrates nach russischem Muster , und zu dem Zwecke
sollte der Reichskanzler eine Deputation empfangen. Auch
Auslandagitation spielte dabei eine Rolle. General
Groener betonte : Ich verlange, daß dre Streiks auf-
hören ! Es gibt keine Stteiks mehr, und wir werden
rücksichtslos gegen die Drahtzieher vorgehen. Und wir
werden diese politischen Landesverräter treffen. mit der
ganzen Macht des Gesetzes. Die Arbeiter sollen
Vertreter in den Lebensmittelorganisationen haben.
Das ist nichts anderes , als eine immens praktische Maß-
regel. wie wir sie jetzt in dieser Situation für die Durch-
führung des Krieges gebrauchen. Also ich verurteile , die
Presse, die nun aus dieser Maßregel heraus darum nach
der anderen Richtung politische Drahtzieherei betreibt. Ich
werde ebenso scharf vorgehen gegen die,emgen. die die
Rechte die die Arbeiter bekommen haben durch das Hilfs-
dienstg'esetz. verkürzen wollen. Was dem einen recht ist,
muß auch dem andern billig serm Ich werde also auch
gegen diejenigen Hetzer vorgehen. die gegen das Hilfsdienst-
gesetz zu hetzen suchen. Das Motto muß sein: Arbeit und
wiederum Arbeit bis zum glücklichen Ende des Krieges.

Die Gcvverhfcbaftcn gegen Streikgelufte.
Gerechte NahrunqSmittelverteilnng.

An den Chef des Krtegsamtes . Generalleutnant
Groener , hat die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands ein Schreiben gerichtet, in dem die unter-
zeichneten freien (sozialdemokratischen), christlichen, Hirsch-
Dunckerschen und sonstigen Gewerkvereine entschiedenen
Einspruch erheben gegen die sich in einigen Kreisen be-
merkbar machenden Stteikgelüste . Die Gewerkschaften
stellen sich ohne Rückhalt auf den Boden der mit allen
Kräften aufrecht zu erhaltenden Arbeit für die Verteidigung
des Vaterlandes und die Versorgung der kampfenden Feld-
armee. Andererseits erklären die Gewerkschaften, manche
Mißstimmungen seien entstanden durch die nicht der Zeit
angemessene, ungleiche und ungerechte Verteilung der vor¬
handenen Nahrungsmittel . Sie fordern Abhilfe m dieser
Richtung und bitten schließlich um Übermittlung ihres
Schreibens an den Generalfeldmarschall o. Hindenburg.
Das Schreiben lautet:

Ew Erzellenz danken wir für die Übermittelung des
Schreibens des Herrn Generalfeldmarschalls HmdenbuA
Mit den lettenden Gedanken der Darlegungen erklären wir
uns völlig einverstanden.

Arbeitseinstellungenin der gegenwärtigen Stunde
sind zu vrrmeiden;

ErhalMng und Sicherheit des Reiches ^ en an ersterStelle . Nach allen Kundgebungen der Gegner Deuttcy
lands unterliegt es für potttisch. reife Menschen keinem
Zweifel , daß nicht eine Vermindere . simdem nur
eine Erhöhung der Widerstandskraft Deutschlands unseinen baldigen Frieden bringen kann. . Wo d' ese poliwÄe
Erkenntnis nicht vorhanden ist.sollte zum mindesten das M̂itgesilvi
mit unseren an den Fronten ihr Leben -mfitzenden Sohne und
Brüdern die Arbeitnehmerschaftvon Handlungen fernbauen,
die geeignet sind, die Kraft der Kampfenden»u lähmen. Seit
Jahresfrist haben England und Frankreich, unterstützt von den
Vereinigten Staaten Amerikas. ungeheure Massen
Geschützen und Munition an der ftanrösischchAgischen mom
aufgehäuft. Das Ungeheuerlichste, was Menschenhirn Uw
auszumalen vermag, ist über unsere dort kampfendenV
genoffen hereingebrochen.

Nur ein herzloser, gewissenloser Mensch kann dazu
raten, diesen die erforderlichen Vertetdtgungsmittelzu ver¬
sagen. Diese Auffassung beherrscht nach unserer mnersten
Überzeugung auch die Bevölkerungskrerse, di- dnrch unsere
Organisationen vertreten werden. Unsererseits wird alle
geschehe», fte nicht nur zu erhalten, sonderu zu stärken und
zu erweitern.

Von unverantwottlichen Leuten ist. glücklicherweise mtt
«an, vereinzeltem Erfolg, versucht worden, die Arbettsetn-
stellungen der Waffen- und Munitionsarbeiter politischen
Zwecken dienstbar zu machen. Der Wunsch nach baldiger
Beendigung des bluttgen Volkerringens ist. ebenso wie in
anderen kriegführenden Ländern, auch im deuttchen Vchke
grob. er ist menschlich erklärlich und verständlich. Das Be-
streben ein Mtttel zu finden, die Beendigung des
Krieges herbeizufübren. beherrscht auch die arbeitende
Bevölkerung. Bedauerlich ist. daß eiittge. wenn auch unbe-
deutende Kreise, dieses Mittel in einer Venveigerung der Her-
stellung der zur Landesverteidigung erforderlichen Waffen « .
blicken. Solche Ideen batten ledoch die beklagten Arbeits-
einstellungen in dem eingettetenen Umfang nicht herbe,iutzren
können, wenn nicht bestimmte Voraussetzungen für die Miß¬
stimmung in der arbeitenden Bevölkerung vorhanden waren.
Die wesentlichste Ursache, die die Stimmung für die Ardetts-
niederlegungen schuf, ist in den

unzureichenden Masinahmen aus dem Gebiete der
ErnähruugSpoltttk

,u erblicken. Den Arbeitern und Angestellten ist bekannt, und
die Tattache läßt sich, nicht besttetten. daß immer noch ver¬
hältnismäßig grobe Mengen wichttger Nabrungsmittel außer-
bald der Rationierung , jedoch nur »u Preisen, die von der
erwerbstätigen Bevölkerung nicht gezahlt werden können, er-
bältlich sind. Diese Nahrungsmittel werden gerade vielfach
von weisen konsumiert, die nicht ihre »olle Arbeltskast m
den Dienst der Landesverteidigung zu stellen genötigt sind.
Das Verlangen. Maßnahmen ,u restloser Erfassung und ge¬
reckter Verteilung der vorhandenen Nahrungsmittel schleunigst
berbeizuführem bat im wesentlichen den Anlab zu. den
Arbeitseinstellungengegeben, Deshalb erwarten>wir bestmrmt.
daß die«in Aussicht gestellten und rum Teck tn Angriff ge¬
nommenen Maßnahmen zur

Sicherung der Ernährung der Bevölkerung
der Städte und Industriegebiete

mit der nöttgen Schärfe und Rücksichtslosigkeit und dem dann
zu erwartenden Erfolge durchgefübrt werden. Damit wurde
der weienttichste Grund rm Beunruhigung der . arbeitenden

Bevölkerung genommen lem. Lies ,weiteren muv alles ver¬
mieden werden. waS geeignet ist. bei den Arbettem und An¬
gestellten das Gefühl aufkommen ,u lasten, daß sie mcht
die volle Beachtung und Wertschätzung ihrer Leistungen
finden. Unzmeichende Entlohnung, die Neigung vieler
Unternehmer, die Arbeitsleistung unter Berücksichtigung
der für den Lebensunterbatt erforderlichen Aufwendungen
»u bezahlen, unnötige Härten bei der Durchführung des Hilfs-
^üenstgesetzes. die vielfachen Versuche, die durch das Gesetz der
Arbeitnehmerschaftzustehenden Rechte etnzuschranktzn oder zu
beseittgen. sind geeignet, eine grobe Mißstimmung und steten
Konfliktsstoffzu erzeugen. Leider haben viele Unternehmer,
vornehmlich in der Großindustrie, auch wahrend der langen
Dauer d̂es Krieges sich nicht von den Methoden der Behänd-
lung der Arbeitnehmer freigemacht. die schon üs Friedenszeiten
zu großer Unzufriedenhett und zu scharfen Kämpfen führten
und die auch letzt unausgesetzte Reibungen Hervorrufen.
Hier eine Änderung herbeizufübren. sollten sich Staats¬
und Heeresleitung nachdrücklichst angelegen sein lasten.
Wir werden immn .wieder darauf Hinweisen. Hab dittenigen
sich an unserm Lande versündigen, die durch willkürliche Her-
»bmindeiuna der Lieferung von Verteidigungsmitteln dre
Widerstandskraft unserer Truppen schwächen. Aus der andcm
Seite muß aber auch alles getan werden, was erfordê ch nt.
die Leisttmgsfähigkeit der Heimarmee zu erhallen. Werden
die Pflichten mtt dem tiefen Ernst, den die gegenwärtige Zell
erfordert von allen Setten erfüllt, so wrrd unser deutsches
Volk auch diese schwersten Wocheu des furchtbaren Weltkrieges
bestehen Ew. Exzellenz bitten wir. dem Herrn Generalfeld¬
marschall von Hinüenburg von diesem Schreiben Kenntnis

Di ^ Gmeralkommiffion der Gewerkschaften Deuttchlands.
aez C Legten . Geiamtverband der christlichen Gcwerk»
kchottem aez Franz Behrens . Verband der deutschen
Gewerkvereine (H.-D .1. gez. Gustav Hartmann , polnische
Berufsvereinigung , gez. Eymer . Arbeitsgemeinschaftfür
die kaufmännischen Verbände , gez. Dr . Köhler . Arbeits¬
gemeinschaft für ein einheitliches Angestelltenrecht,
oez Aufkäufer . Arbeitsgemeinschaft der technischen

Verbände , gez. Dr . Höfle.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Vergebliche englische Ceilangriffe bei Hrras.
. Großes Hauptquartier , 26. April.

Durch die furchtbaren Verluste ermattet , konnten die
Engländer bei Arras nur noch Teilangriffe fuhren, dre
sämtlich fehlschlugen. Ebenso wurden größere französische
Vorstöße bei Braue abgewiesen.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Gestern raffte
sich der Feind bei Arras nur noch zu Teilangriffen auf. —
Südlich der Scarpe stürmten feine Angriffswellen dreimal
gegen unsere Linien , dreimal fluteten sie zuruck — Der
Artilleriekampf hielt in einigen Abschnitten m beträchtlicher
Stärke an. — Bei Gavrelle liegt unsere Stellung am öst¬
lichen Dorfrande.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Die Gesamt-
: läge ist unverändert . — Der Feuerkampf beschränkte sich
' auf begrenzte Frontstrecken. — Bei Hurteblse Fe. und östlich

wurden durch Vorstöße, bei denen wir dre, Offiziere und
mehr als 160 Franzosen zu Gefangenen machten, unsere
Stellungen auf dem Chemin des Dames -Rucken vebesfert.
— Am Abend griff der Feind nach heftiger Feuersteige¬
rung beiderseits von Braye in drei Kilometer Brette an;
er wurde blutig abgewiesen. — In der Champagne kam
es nur zu Handgrcmatenkämpfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine besonderen

^ ^ Gesten, verlor der Feind sechs Flugzeuge, von denen
Leutnant Schäfer zwei, feinen 22. und 23. Gegner,
abschoß.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Riga , bei Jacobstadt , Smorgon , westlich
von Luck. östlich von Zloczow, an der Zlota Lrpa und
längs Putna und Sereth hat die russische Feuertatrgkeit
und entsprechend unser Vergeltungsfeuer zugenommen.

Makedonische Front . Aussagen von Gefangenen aus
dem Kampf am Dosran - See am 24. April ergeben, daß
dort die Engländer mtt starken Kräften auf schmaler Front
einen in feinen Zielen weitgesteckten Angriff geführt , haben.
Die wackere bulgarische Infanterie hat einen schönen Erfolg
davongetragen , alle ihre Stellungen behauptet und dem
Feinde im Verein mit deutschen und bulgarischenMaschinen¬
gewehren und Batterien schwere Verluste zugefügt.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Angriffe der Engländer
avgefth lagen.

Großes Hauptquartier , 27. April,
«eftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Schlachtfelds von Arras hat die Bekämpfung

der Artillerien sich in breiter Front gestern abend wieder
gesteigert. Dabei wirkte die unsrige westlich von LenS auch
gegen erkannte Bereitstellungen feindlicher Infanterie . -
Südlich der Scarpe griffen die Engländer rittlings der
Straße Arras -Cambrai an, sie wurden durch Feuer und
Nahkampf verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Allmählich nimmt längs der Aisne und in der Cham¬

pagne der Artilleriekampf wieder größere Heftigkeit an. —
Jnfanterfikämpfe am Chemin-des-Dames-Rücken brachten uns
Gewinn an Boden und Gefangene.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.

Keftlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Makedonische Front.
Südwestlich des Dojran .Sees setzten die Engländer ihre

Angriffstätigkeit in Vorstößen gegen die bulgarischen Stel-
lungen ohne Erfolg fort.

Im Westen verloren die Gegner 11 Flugzeuge; davon
9 in Luftkämpfen. und 2 Fesselballons. Leutnant Wolff
blieb zum 21. Male Sieger im Lustkampf. — Am 25. April
wurden zwischen Barbar und Dojransee von einem unserer
Geschwader zwei englische Flugzeuge zum Absturz gebracht.
DerErste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die Schlacht bei Hrraa.
Berlin , 26. SlptfjV

Die Engländer versuchten am 24. April die sch 1
Niederlage des 23. wettzumachen. Aber ihre Maflenst'
zerschellten auch jetzt wieder, besonders unter dem
samen deutschen Maschinenfeuer, das die femdli
Sturmwellen einfach umlegte. Dre Tanks . d,e wieder
grober Zahl auftraten , wurden von der deuttchen treffli* -3
Artillerie bald gefaßt und zertrümmert.

Nördlich der Scarpe ging der erbitterte
hauptsächlich um das kleine Dorf Gavrelle an der S
Arras —Douai , das mehrmals den Besitzer wechselte,
mittags vow deutschen Truppen eng umklammert
unter schwerem Artillerieseuer liegend, wurde es
mittags von deutschen Truppen zum Teil w,
erstürmt. Das Ringen um die Schuttstatte—  eme so
ist das frühere Dorf - währte die ganze Nacht bis ?
Morgen des 25. April . Sonst waren am Vormittag
24. auf dem Nordflügel keine Gefechte, da die Engl
durch die hohen blutigen Verluste des vorhergehe
Nachmittags erschöpft waren.

Auch südlich der Scarpe konnten sich die Engl
erst am Nachmittage zu stärkeren Angriffen aufraffen,
setzten hier nach großer Artillerievorbereitung beld
der Straße Arras —Cambrai auf dem 5 Kilometer br
Frontabschnitt Monchy- Cherisy an. Die Sturme , d,e
tiefgestaffelten Wellen mit höchster Gewalt vorbrachen, wurd
in der Mitte der Angriffsfront durch Feuer suruckgewi
während es auf den beiden Flügeln zu erbitterten
kämpfen kam. Die Engländer erlitten ungeheure
lüfte, führten jedoch am späten Nachmittage neue Rese
heran, die sie nach schwerster nächtlicher Artillerl
bereitung am Morgen des 25. Apnl zu neuen Stö
ansetzten. Die Schlacht geht also weiter.
kleine kriegspolt.

Berlin , 26. April. Ein deutsches Marineluftschlff hat &
mit Grubenholz beladene norwegische Bark „Ron-
1668 Tonnen) in der Nordsee ausgebracht und durch ein Pri,e
kommando nach einem deutschen Hasen bringen lasten. ^

Berlin , 26. Avril. Der 24. Avril kostete unfern Gegn
19 Flugzeuge.  16 davon besiegten unsere Flieger im 2
kämpf: dabei erledigte Leutnant Bernett seinen 20.. 21. U
22 Gegner. Drei Flugzeuge wurden durch Flak abgescho
Die Überreste von acht feindlichen Flugzeugen sind in uns
Hand. Die anderen elf wurden über feindlichem Gebiete
leüigt.

Berlin , 26. April. Am 24. wurde an der Küste
feindlicher U - Boot -Jäger  erfolgreich beschoffen. &r
Artillerieseuer eine feindliche Flughalle bet Nieuport zerf

Der Krieg zur See.
Ein U-Boot beschießt eine« Hase« in 2Jgi<

TU Berlin , 27. April . (WTB , Amtlich) Eine» uns
U-Boote beschoß am 21. April die für die Erzverschift

, aus Nordafrika wichtige Hafenanlage bei Gouraya , westl
j von Algier, wirkungsvoll Eine Erzladebrück« ist eingestür

eine zweite schwer beschädigt.
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Corpedoboots-Hugriff auf Dünhirche«.
Zwei feindliche Torpedoboote  vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine teilt am
mit : Torpedoboote des Marinekorps unter hrrn Befehl
Kapitänleutnants Aßmann griffen in der Nacht vom
zum 25. April Festung und Reede von Dünkirchen
Auf 3000 Meter Entfernung wurden 350 Sprenggran
gegen die Hafenanlagen gefeuert, die durch Leuchtgesch
erhellt wurden . Die Erwiderung des Feuers durch
feindlichen Küstenbatterien blieb wirkungslos . Nach
Beschießung wurde das Fahrwasser nach feindlichen
wachungsstteitkräften abgesucht. Hierbei kam es *u
kurzen Gefecht mit zwei anscheinend französischen Torp
booten, von denen eines durch Torpedotreffer ver
wurde . Ein gleich darauf angetroffenes anderes ,
Postenfahrzeug wurde durch Artillerie vernichtet. Berw
die Überlebenden der beiden oerfentten feindlichen M
zeuge zu retten , mußten aufgegeben werden, da von v
heftiges Geschützfeuer einsetzte. Alle eigenen Boote
ohne Beschädigungen oder Verluste zuruckgekehrt.

Haag,  26 . April.
Das französische Marineminisierium gibt zu, daß &

Kampf vor Dünkirchen zwischen deutschen Torpedovo
und iranzösischen und englischen Patromllenfahrzeugen
französischer Zerstörer versentt wurde.

Die Bentefahrt des „Seeadler.
Aus Berichten der nach einer Meldung des JR

in Brest eingetroffenen Offiziere und Mannschaften
vier französischen Schiffen, die von dem deutlchen H
kreuzer . Seeadler ' versentt wurden , geht hervor, da»
.Seeadler ' seine Tättgkeit fottfetzt. Brester Meldu
beziehen sich auf zwölf Schiffe, dre dem deutlchenv
kreuzer zum Opfer fielen.

Die englische» L̂azarettschiffe".
Eine englische amtliche Erklärung über die Vers

zweier „Lazarettschiffe' am Abend des 17. April,
„Donegal ' und des „Lanfranc ' gesteht zu, daß drese
überhaupt das Abzeichen von Lazarettschiffen mch
trugeu . Sie begründet das mit der Behauptung,
Unterscheidungsmerkmale und Beleuchtung von Laz
schiffen sie zu einem leichten Ziel für deutsche U-
machten. In Wirklichkeit ist aber der . Lanfranc
lange vor dem 17. Avril mit fünf anderen englischen&
von der Liste der Lazarettschiffe gestrichen
Sonderbarerweise aber hat er, wie ein deutsches
feeboot feststellte, feine Rettungsboote mtt den
reichen der Lazarettschiffe ausgestattet gehaol.
kann nur wiederholt darauf hingewiesen werden, oa»
wirklichen feindlichen Lazarettschiffen ein gesicherte
außerhalb des Sperrgebiets geöffnet ist. Sollten
beiden Schiffe wirklich, wie die Engländer beM
Verwundete an Bord gehabt haben, statt wie wnn
sogenannten Lazarettschiffe im Sperrgebiet Munit ,
Truppen , so ist eS ruchlos gewesen, diese derBern
auszusetzen. Unter den nach englischer Meldu s
trunkenen zahlreichen Verwundeten haben sich
auch vier deutsche Offiziere und zehn deutsche ©
befunden. 152 weitere deutsche Verwundete fiten
englische Pattouillenschiffe gerettet worden. Da » "
Transporten durch das Sperrgebiet deutsche Ven»
und Kranke anverttaut werden, setzt der oerbrew
englischen Handlungsweise die Krone auf. Glaum
die britische Regierung die deutsche Regierung ruw
geben zwingen zu können, so irrt sie. ^
Deutsches Entgegenkommen gegen neutrale

Wie von zuständiger Seite mitgeteill wird. ^



„«.Hü aus Aniuwen oer neutralen Staaten,
ln englischen Häfen liegen haben, die

„ Et  deutschen Seegebietssperrung nicht aus-
wegen°er ^ Angebot gemacht, diese Schiffe

7" L ^ üslaufen zu laffen und ihnen für diesen
t. ^ ' k^ sehen von der Minengefahr — sicheres

Koerrgebietes zugesagt, wenn sie bestimmte
und bestimmte Wege einhalten. Diese

(Pli1 Sfliu bestimmt, die Neutralen mit Lebens-
» »-rsorgeu. Es bleibt abzuwarten , ob die eng-

«Gierung , die bei Erlaß der deutsche, Sperr-
Ausfahrt neutraler Schiffe binnen der ge-
verhindert bat. die Schiffe nunmehr aus-

— Nach einer Meldung aus Amsterdam
sich allein für die Niederlande um 2V mit Vieh»

Mais beladene Dampfer.

«•II Kopenhagen/ 26. April. (Telegraphen • Union),
firmattung des gewaltigen Aufschwunges des Handels

~ Beendigung des Krieges ist eine beträchtliche Erweiterung
*Sov -nhageier Freihafens geplant. Der Flächenraum

Speicher und Anlagen wird fast verdoppelt.

eralobertt freikerrv. falkenkausen.
Der neue Generalgouverueur von Belgien.

«ns Nachfolger des verstorbenen Freiherrn o. Bisfing
ken wichtigen Posten in Brüssel nunmehr der bisber

der Spitze einer Armee stehende Freiherr o. Fallen-
«den an. dem
Fser Wilhelm
U dem Er-
Mimngstele-

gramM iol-* V ehrenden
sagt:

-qhve Lauf-
^ und Ihre

orragende
"rung in

alle, Ihnen
Mb« über-
twgenen Stel-
^Jhre Mir
Mhlbekannte
Micht und
Wkrast geben
Wr die sichere
Gewähr. ' daß
Eie auch diese
besonders wich¬
tige und be¬
deutungsvolle

Htelle, in deren
Übertragung

Hie den Aus-
Mck Meines
besonderen Vertrauens erblicken mögen, zu Meiner Zu¬
friedenheit und zum Wohl des Vaterlandes versehen
met&en.*

Ludwig Freiherr v. Falkenhausrn ist 1844 als Sohn
des späteren Generalleutnants Alexander Freiherr v. Falken-
hmsen geboren. Er nahm als Oberleutnant am Feldzuge
1870,71 teil . Lange Jahre gehörte er dann dem General-
$abm.  1890 wurde er an die Spitze des Garde -Gren .-Reg.
Königin Augusta" gestellt, erhielt zwei Jahre später die
Abrung der 29. Infanterie -Brigade , wurde aber wenige
Ämate später Oberquartiermeister . Ende 1894 kam er in

Kriegsministerium und erhielt in ihm den Posten des
Direktors des Allgemeinen Kriegsdepartements , den er
Äer zwei Jahre inne hatte. Es folgten sodann das Kom¬
mando über die2. Garde-Jnfanterie -Division, von wo er 1899
<üsKommandierender General an die Spitze des XIII.Armee¬
korns berufen wurde . Nach drei Jahren trat er in den
Ruhestand und widmete sich militärischen Arbeiten. Sein
bedeutendstes Werk ist „Der große Krieg der Jetztzeit,
eine Studie übêc Bewegung und Kampf der Massen",
dold nach Beginn des jetzigen Krieges wurde ihm die
Führung einer Armee-Abteilung im Westen übertragen,
M große Aufgaben erfolgreich löste. Der Orden kour ts
Et « und die Stellung s. la suite des Augusta-Regiments
s~en  die besonderen Auszeichnungen, die Falkenhausen
- Oberbefehlshaberseiner Armee-Abteilung erhielt. Im

"eren Verlauf des Krieges war er eine Zeitlang Ober-
«oimandierender des Küstenschutzes und erhielt dann

eder die Führung einer Armee. Im Januar d. Js.
Mcdr ihm der Schwarze Adlerorden verliehen.

Kalou. Vermischte Nachrichten.
KA. Oestrich, 28. April. Heute ist im amtlichen Teil
Bekanntmachungbetreffend die Enteignung von Haus¬
en veröffentlicht, worauf besonders hingewiesen wird.
[] Oestrich, 27. April. Der kath. Jünglingsoerein

selbst veranstaltet am kommenden Sonntag , den 29. April,
Uhr int Saale der Gastwirtschaft Kühn einen

»-Atlienabend, verbunden mit der Aufnahme neuer Mit-
Wer Lange Zeit hat sich der Verein auf diesen Abend
^bereitet, um seinen Gästen etwas Schönes und dem Ernst

. Entsprechendeszu bieten. Eltern und Freunde der
sind mit ihren Angehörigen freundl. eingeladen,
frei.

., X Oestrich, 27. April . Die bis jetzt im Rheingau-
Enhgehaltenen beiden Goldankauftage, der am 1. April

Büdesheim, der am 1b. April in Eltville, haben über
len gute Erfolge gehabt. Wir dürfen aber in unserer
^ung, den Goldschatz der Reichsbank weiter zu stärken,

* i Möge jeder noch einmal nachprüfen, was
fa * °n ^ldsachen und Juwelen entbehren kann, denn
^ «eich bedarf dringend alles Gold, und noch haben wir
§jy'° sehr ersehnten Frieden nicht. Am Sonntag , den 6.

j. lviederum *n Rüdesheim  ein Goldankauftag
lenben. Hoffen wir , daß alle diejenigen, welche dem

nicht gefolgt sind, ihre Goldsachen gegen Ber-
des Goldwertes abliefern werden. Angaben über

“ Zeit werden in den nächsten Tagen veröffentlicht.
, Drfirich, 28. April. Der Mai,  der am Dienstag

«Mzug halt, bringt uns neben vier Sonntagen drei
5 *' D»s Fest Christi Himmelfahrt feiern wir am

•2 Q9' " Mts ., und das Pfingstfest am 27. und
^e drei Eisheiligen, die für den 11., 12. und

gemeldet sind, werden hoffentlich in diesem Jahre
J' " ihre Karte abzugeben.

Kestrich, 27. April . Der Kürbis wurde in früheren
ei wehr angebaut und es ist wohl der Mühe wert,

in der jetzigen Zeit seiner Pflege etwas mehr Aufmerksam¬
keit zu zuwenden. Zum guten Gedeihen verlangt der Kür¬
bis weiter nichts als eine kräftige Dungunterlage im Boden
und Sonne . Im Unstrut- und Saartal werden die Bezirke,
wo die Reblaus die Weinberge vernichtete »der der Reben¬
bau nicht rentierte , »ielfach mit Kürbiffen bepflanzt. Im
Rheingau gibt es manchen sonnigen Hang, wo sonst nichts
wächst und der Kürbis noch gedeihen könnte. Man müßte
nur 60—70 Ztm . weite und ebenso tiefe Gruben ausheben,
diese mit der umgebenden Rasennarbe füllen und wenn mög¬
lich mit etwas Dünge» vermischen. So macht man es in
den sandigen Steppen Ungarns , wo ebenfalls viele Kürbiffe
gezogen werden. Es werden da noch Rillen gezogen und
das Regenwasser den Pflanzlöchern zugeleitet. Die Eamen
werden Ende April bis Mitte Mai gelegt. Zum Anbau
auf solchen Höhen sind mehr die harten grünen Sorten , für
die Gärten mehr die edleren gelben Sorten zu empfehlen.
De» goldgelbe Melonenkürbis wird bis zu einem Zentner
schwer, eignet sich sehr , ut zum Einmachen, zu Gemüsen
und auch zu Mus und Marmelade. Die grünen Sorten
werden mehr zum Futter verwendet, können aber ebenfalls
zum Kochen und Einmachen gebraucht werden.

** Geisenheim, 28. April, Heute feierte Herr Bahn¬
wärter a . D. Jakob Zimmermann  und deffen Ehefrau
Margareta,  geb . Felser, die goldene Hochzeit.  Der
Jubilar zählt 81, die Jubilarin 82 Jahre.

KA. Rüdesheim a. Rh ., 27. April. Bekanntlich war
für Weinbergszwecke verzinkter Eisendraht zur Verfügung
gestellt und der Kreis hat auch eine dem Bedarfe der
Winzer entsprechende Menge bestellt. Leider ist die Liefe¬
rung des Drahtes jetzt zweifelhaft geworden, da der nötige
Zink nicht bereitgestellt werden konnte. Der Kreisausschuß
bemüht sich zwar trotzdem noch, die Lieferung der notwen¬
digsten Mengen zu erreichen, doch muß mit der Erfolglosig¬
keit der bezüglichen Schritte gerechnet werden. Sollten die
Winzer unverzinkten Draht annehmen wollen, so müssen sie
die Mengen sofort bei den Bürgermeisterämtern melden.

*8 Aus dem Rheingau , 27. April. Der Rheingau-
kreis zahlt z. Zt . monatlich über 140000 Mk. an Kreis¬
unterstützung an über 3300 Kriegsteilnehmerfamilien. Hier¬
zu treten die Beträge , die die Gemeinden auswenden. —
Die verhältnismäßig größte Zahl von Familien, die unter¬
stützt werden, nämlich 411 , findet sich in Eltville.  —
Wie das Landratsamt mitteilt , ist trotz des Krieges die
Steuersumme im Rheingaukreis ganz erheblich gestiegen.
Es ist das im wesentlichen der Ausdruck der guten Lage,
in der sich z. Zt . die Bauernschaft und der Weinbau (ein¬
schließlich Weinhandel) befindet.

* Mainz , 27. April. Ein verständiges Verbot.
Der Oberbürgermeister hat angeordnet, daß in allen öffent¬
lichen Verkaufsstellen, in deren Schaufenster Aelikateß-,

i Fleischdauerwaren, Wurst-, Bäcker- und Konditorwaren aus-
! gestellt sind, die Auslagen gegen die Straße ° verhängt sein
i müssen. Bezweckt wird, die in der heutigen Zeit unnötige
' Zurschaustellungvon meist hochpreisigen Aaren zu verhindern,
; da sie im Widerspruch zu den der Allgemeinheitdargebotenen

Lebens- und Genußmitteln stehen.
' * Mainz » 27. April . Der in Eisenach tagende Vor-
1 stand der Deutschen Turnerschaft beschloß, dem Ausschuß der
: Deutschen Turnerschaft den Antrag vorzulegen, am 2. und

3. August «in erweitertes Turnfest in Mainz abzuhalten,
das von den einzelnen Körperschaften beschickt werden soll.

o Weitere Einziehung der Reklamierten . Das
Kriegsamt hat Anordnung getroffen, daß aus unserem
gewaltigen Reklamiertenheer , über das wir noch in der
Heimat verfügen und das unser Feldheer von 1870 um
ein mehrfaches übertrifft , eine größere Zahl für deu
Heeresdienst im Felde wieder freigemacht und in der
Kriegswirtschaft durch Hilfsdienstpflichtige und Frauen
ersetzt wird . Bei dieser Gelegenheit soll auch ein Aus¬
tausch zwischen Feld und Heimat stattfinden, so daß ältere
verheiratete Facharbeiter , besonders Familienväter,
soweit die militärischen Interessen es zulassen, aus
der Front herausgezogen und der heimatlichen Kriegswirt¬
schaft wieder zugeführt werden. Ferner ist im Einver¬
nehmen mit der Obersten Heeresleitung beabsichtigt, zur
Steigerung unserer Kohlenproduktion dem Bergbau weitere

; Kräfte aus dem Heere zuzuführen gegen Ersatz aus der
! Heimat . Dieser Ersatz kann nur aus der Kriegsindustrie
j entnonimen werden. Von den in Verfolg vorstehender
j Maßnahmen notwendigen Einziehungen Reklamierter,
! mit denen in der Industrie bereits begonnen ist,

bleibt die Landwirtschaft vollkommen unberührt.
Die stellvertretenden Generalkommandos sind ange¬
wiesen. die Unternehmer rechtzeitig von den bevorstehenden
Einziehungen zu unterrichten , damit für Ersatz der Ar¬
beitskräfte Vorsorge getroffen werden kann. Eine scharfe
Nachprüfung , ob nicht einzelne Betriebe mit Reklamierten
übersetzt sind, geht mit den angeführten Maßnahmen
Hand in Hand . Die Feststellungs- und Einberufungs»
ausschüffe nach dem Hilfsdienstgesetz werden Gelegen¬
heit haben, das Herausziehen der Reklamierten durch recht¬
zeitige Überweisung von Hilssdienstpflichtigen nachdrücklichst
zu unterstützen.

O Ein Notschrei . Das Amtsblatt der Stadt Geyer
im Erzgebirge veröffentlicht an der Spitze seiner Ausgabe
vom 19. April einen erschütternden Notschrei: „Wir brauchen
Kohlen !" so heißt es dort . „Wir sind gezwungen, wegen
Kohlenmangels das Erscheinen unseres Blattes einzustellen,
falls sich nicht der eine oder der andere Leser unseres Blattes
bereit findet, uns aus Gefälligkeit einige Zentner Kohlen
gegen Kasse abzulassen. Wir bitten alle, denen es möglich
ist, ein paar Zentner Kohlen abzugeben, uns baldigst
zu benachrichtigen, damit wir die Kohlen abholen lastenkönnen."

o Barfuh in Holzsandale «. Die Wiener Zentral-
stelle der Fürsorge für die Angehörigen der zum Heeres¬
chienste einberufeklen Österreicher empfiehlt in einem Aufruf,
dem Bedarf an Schuhwerk auf das kleinste Maß zu be¬
schränken. Es heißt in dem Aufruf dann weiter : „Alle
Lederschuhe, alle Strümpfe und Socken sollen im Sommer
nicht getragen , sondern geschont und für den nächsten
Winter aufbewahrt werden. Im Sommer sollen nur Holz¬
sandalen ohne Strümpfe getragen werden, weil dadurch
wertvolles und heute vielfach unersetzliches Material , wie
Leder, Baumwolle und Zwirn gespart wird und das Bar-
fußgehen abhärtet und der Gesundheit förderlich ist. Das
sollte aber nicht nur von den Minderbemittelten , sondern
auch von den Wohlhabenden gefördert werden." -

Mer Brotgetreide verfüttert , verkündigt
Heb am Taterlandel

Aufgefundene Kartoffelbestände.
Zar Zeit werden im Landkreis toblenz unter Leitung

des hier wohnhaften Herrn Kreisausschuß Assistenten ZirwaS
Keller- und Speicherrevisionen bei den Landleuten »orge-
nommen. Hierbei sind teils noch sehr beträchtliche Vorräte
entdeckt und der Allgemeinheit zugeführt worden. So wurden
u . «. vorige Woche in Kettig unterhalb Coblenz folgende
abgabesähige und über den eigenen Bedarf der Landwirte
vorhandenen Lebensmittel aus diesem einen Orte abgeführt:
152 Zentner Roggen, 280 Zentner Hafer und 2100 Zentner
Kartoffeln. Mehrere Landwirte hoben sich bereit erklärt,
von ihrem eigenen Bedarf noch einige Zentner Kartoffeln
abzugeben, wodurch ein Gesamtergebnis von rund 2200
Zentner erreicht worden ist.

Weinzeitung.
O Oestrich, 28. April. Eine hochinteressante Ver¬

steigerung steht uns am nächsten Samstag , den 5. Mai dahier
bevor . Die „ Erste Vereinigung Oestricher Wein¬
gutsbesitzer"  bringt an diesem Tage, mittags um t Uhr,
im „Hotel Schwan " 18 Halbstück und 1 Viertelstück 1915er,
2 Halbstück 1911er und 10 Halbstück und 1 Viertelstück 1916er
Naturweine aus besseren und besten Lagen zum Ausgebote.
Die 19.15er Weine haben sich sehr gut entwickelt, sind alle von
schöner Art , fruchtig und reif. Die Auslesen weisen eine an¬
genehme Süße auf. Die 2 Halbstück 1911er sind von hervor-
ragender Güte ûnd Eleganz, denen infolge ihres edlen Jahr-
gange» noch eine große Zukunft bevorstehen dürfte. Auch die
Nummern von 1916 werden Beachtung finden, da sie in ihrer
Form und Art selbständig sind und sich gut entwickeln werde».

© Bingen , 25. April. Heute fand hier die Natur-
wein-Bersteigerung des 1815« Wachstum» aus dem Wein-
gute Kommerzienrat Georg Racke Erben  zu Bingen bei
flottem Geschäftsgang und glattem Zuschlag statt. AuSge-
boten wurden 36 Nummern 1915er Weine aus den besseren
und besten Lagen von Bingen, Büdesheim, Kempten, Ocken-
heim und Sarmsheim . Alles wurde zugeschlagen und dabei
bis jzu 10 280 , 10 400, 10 620, 11260 , 11420 , 11620,
13 460 , 16 200 und 18440 Mk. für das Stück erlöst. Durch-
schnittlich brachte das Stück 7 796 Mk. Der GesomterlöS
stellte sich für 5 Stück 30 Holbstück und 1 Viertelstück auf
157 880 Mk. ohne Fässer.

h-  Bingen , 26. April . Herr Seligmann Simon,
Weingutsbesitzer dahier , brachte heute 70 Nummern 1911er,
1914er und 1915er Weiß- und Rotweine zur Versteigerung.
Sämtliche Nummern wurden zugeschlagen und erreichten hohe
Preise . Die 1914er Weißweine brachten zusammen 38 730
Mk., durchschnittlich das Stück 5 164 Mk., die 1915er Weiß-
weine zusammen 144010 Mk.. durchschnittlich das Stück
5 539 Mk., die 1915er Rotweine zusammen 49 860 Mk.,
durchschnittlich das Halbstück 3116 Mk. Der Gesamterlös
stellte sich für 17 Stück, 49 Halbstück und 4 Viertelstück auf
241460 Mk. ohne Fässer.

(!) Aus der Rheinpfalz , 26. April. 71 400 Mk.
für ein Stück 1915er.  Bei der in Wachenheim
abgehaltenen Versteigerung von Weinen aus dem Weingute
von Exz. Dr . Alb. Bürklin-Wolf wurden wieder sehr hohe
Preise erlöst, von denen der höchste fast den höchsten bi»
jetzt erlösten Preis für 1915er erreichte. Dieser höchste
Preis betrug für 1000 Liter 1915er 59 500 Mark. Der
höchste Preis wurde aber für 1200 Ltr . 1915er Vollradser
mit 72 080 Mark bezahlt. Der genannte Wachenheimer
kostete demnach, dem Stück nach gerechnet, 71 400 Mark.

£ Bon d« Mosel , 26. April. Am sechsten Tage
der großen Moselwein-Versteigerungen in Trier gelangten
seitens der Weingutsbesitzer Frau Dr . Görtz-Ayl, Fräulein
Felicie Müller -Wiltingen, Egon Müller-Scharzhof 80 Fuder
1915er Saarweine zum Ausgebot. Erlöst wurden für da«
Fuder 4900 — 15 080 Mk., durchschnittlich 5909, 6214 und
'8094 Mk. Der Gesamterlös betrug rund 555 000 Mk.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Terminkalender iür Weinversteigernngen
im Khtioiao.

Zusammengestellt durch
D . Frenz , G . m. b. H., Annoncen-Expedition,
Schillerplatz 2. . Mainz . Telephon 869.
Ter¬
min : Versteigerungsort : Versteigerer:

Mai
2. Oestrich

5.
10.

Oestrich •
Eltville*

11.
12.
14.
15.

Eltville*
Eltville*
Hattenheim*
Erbach*

16.
18. •

Oestrich*
Mittelheim*

19. Rüdesheim*

21. Johannisberg*

22.
23.

Johannisberg *»
Geisenheim*

24. Geisenheim*

25. Rüdesheim * °

30.
31.
Juni
l.

Kloster Eberbach
Rüdesheim*

Rüdesheim

Weingut Heinr. Heß vorm. C. I B.
Steinheimer

1. Vereinigung Oestricher Weingutsbesitzer
Freiherr ! Langwerth von Simmernsche

Verwaltung . Geh. Regierungsrat Czeh
und Hugo Till mann

Gräfl . Eltz'sche Verwaltung
Kgl Preuß Domäne
Graf Schönborn und Ed. Engelmann
Prinzl . Administration Schloß Reinharts-

hausen
W. Rasch Wwe. und Geschw. Böhm
Fr . v Brentanosche Verwaltung und

Kommerzienrat I . Krayer Erben
von der Gröben und Gräfl von Francken

Sierstorpffsche vorm. Freiherr !, von
Stumm -Halbergsche Verwaltung

Fürst !. Metternichsche Domäne Schloß
Johannisberg

P . H. v. Mummsche Verwaltung
Gräfl . von Jngelheimsche Verwaltung

und Kgl Lehranstalt für Wein-, Obst¬
und Gartenbau

Heinr. Hissenauer, K t I . Schlitz, Geschw.
Zobus, Jos . Burgeff Wwe.

Julius Espenschied, Joses Heß Erben und
Freiherrlich von Rittersche Gutsver¬
waltung

Kgl. Preuß . Domäne
Kgl. Preuß . Domäne

Deinhard-Wegelersche Gutsverwaltung
Vereinigung Rheingauer Wetngutsbesitzer.

Osram -^ -Wattlampen
Flack , Wiesbaden, n,VÄÄ .t?«;. TeL 747.



Bekanntmachung.
Die in dem Mittelheimer Gemeindewald abgehal»

tenen Holzversteigerungen haben sämtlich die Genehmigung
deS Gemeinderates erhalten und es wird hiermit das ver¬
steigerte Gehölz zur Abfahrt überwiesen.

Mittelheim/den  26 . April 1917.
Der Bürgermeister : Hirschmann.

Mil« Spar-«.DarltMa« in,ti.m.u.5.
Bilanz von ZI. Dezember ISIS.

Vermögen:
1. Kassenbestand am 31. Dezember 1916
2. Ausstehende Darlehen .
3. Guthaben in laufender Rechnung
4 . Bankguthaben
5. Wertpapiere
6.  Einnahme -Reste , Stückzinsen PP.

M 5148 .44
„ 52 261 .—
„ 21006 .08
„ 711.50
„ 16000 .—
„ 1587 .25

Schulde « :
1. Geschäftsanteile der Mitglieder
2. Spargelder.
3. Lombardanlehen .
4.  Ausgabereste
5 . Stistungsfond» n. v. Bilanz
6. Reservefonds
7. Spezialreserve . .
8. Gewinn für 1916

M 96 714.27

M 520 .—
„ 91770 32
.. 700.-
„ 312.50
„ 2 368 .—
„ 540 —
„ 278.99
„ 224 46

Mitgliederzahl am 1. 1. 16. .
Zugang 1916
Abgang 1916

Stand am 31. 12. 16. .

Jl  96 714.27
. 49

48

Mittelheim,  den 31. Dezember 1916.

Kittdhclmer Spar- «. Darlehnskasseovercin, e.ö.tn.u.H.
W. Hirschmann, W. Brustmann, And. Janz , I . Kauter I.

JCatnr wein-Versteifern«s
zu Oestrich im Nheingau.

Samstag , de» 8. «lat d. Is ., mittags 1 Uhr, bringen
wir im „Hotel Schwan " :

2 DalbsiUtk Iffltr, IS PaMitI Sittitlsil 1915 er nid
10  ialbsil udl OitritlsiOdi 1916 er ßaturuieme,

eigenen Wachstums aus besten Lagen der Gemarkungen
Oestrich, Mittelheim und Hallgarten zur Versteigerung.

Probetage für die Herren Kommissionäre am Montag,
den 16. April.

Allgemeine Probetage am Samstag , den 28. April,
von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr und am Versteige-
rungstage morgens bis 12 Uhr.

Srße Itfrrinipmi Scßrichn Wkiigiilsdclihcr.

tlen eingetroffen
großer Posten

für Bettücher, K
Hemi

Gehr.Haa:

Reinleinen
issenbezüge und
Den.
. Naehfl.
» Biogen.

^illlllllllllinillllillillllllllllllll!llll!llll!ll!ll!HIIIIII!!l̂ ^

iJlntnlie Mn&
Fernsprecher 2818 | H <liN2 Fernsprecher 2818

Schusterstrcrße 29
SpezialHaus

für

U Bandarbeitenn.BnnWdrere!en
Stets größte Auswahl.

in cllLen Neuheiten
«I!«J

Gelang-und Sebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gttenne, Oestrich a. Rh»
Bestellungen auf Gesang - und Gebetbücher nimmt

auch Herr Joseph Mvog , Weichensteller in Niederwalluf
entgegen. Daselbst auch Annahmestelle von Abonnements
und Anzeigen für den „Rheingauer Bürgerfreund " '

t
I

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine
innigstgeliebte Gattin , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

krau Barbara stell», gab. Walter,
gestern Abend um 8 Uhr, nach längerem schweren
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten , in
ihrem 70. Lebensjahre, zu sich abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
Oestrich,  den 27. April 1917.

Pie trairmb iinletbliebenen.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag  nach¬

mittag um 3 Uhr, das Seelenamt am Montag  morgen
um 7 Uhr.

Todes - Anzeige.
Gestern starb nach langem Krankenlager unser

lieber Vater , Schwiegerväter , Bruder Onkel und
Schwager

Jean Mannheimer,
Metzgermeister,

im Alter von 71 Jahren . Um stille Teilnahme bitten
Die trauernd Hinterbliebenen.

Eltville,  den 27. April 1917.
Die Beerdigung findet am Sonntag,  den 29. April,

nachmittags um 4 Uhr vom Krankenhause aus statt.

Danksagung.
Für die erwiesene allseitige Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung meiner innigstge-
liebten Gattin , unserer guten Mutter , Schwieger¬
tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau paulaSalize
geb. Hixschmann,

sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. Ganz
besonderen herzlichen Dank den Barmherzigen
Schwestern für die ausopfernde Pflege, sowie auch
für die Kranz- und Blumenspenden.

Oestrich, Kamp, Kestert, Wiesbaden und Schle¬
busch-Manfort, den 28. April 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Yergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgeiührt.
BB ' Semi-Emaillebilder für Broschen etc . -Mv

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56 , Wiesbaden.
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13. k 6 . Adrian-
’S 3s w
0 ffiofspebifeuce L. M. des Kaisers u. Königs §;

| Wiesbaden ^ ?' f

1 Möbeltransporte (
| nach allen Plohen des Sn- und Auslandes |

Verpackung von Lias, Porzellan etc.
| Seiviibrte Vackmelster a eigenes Personal g
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sss»
Mk. 15.- bis Mk. 20.- können SU wöchentlich verdienen.
Strebsame Personen finden dauernd angenehme Arbeit im Hause.

Verlangen Sie postfrei und kostenlos Auskunft von uns.
Strumpfwarenfabrik Materftradt & Co., Hamburg 36, Albrechtshof.

Kgl.Prellß.Klaffell-Lottei
Hauptziehung vom 8. Mai bis 4. Juni

Losein 1/1 - 1/2-  1/4 - 1/8 - Absd
25 Mk.zu 200 Mk. 100 Mk. 50 Mk.

sind noch zu haben

Cotterieeinnahme Glücklich,Wie
Wilhelmstraße 56. — Telefon 6658.

«Zigaretten
direkt von der Fabrik zu

B0F~ Originalpreisen -WW
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.70
100 „ , 3 .25«
100 . „ 4,2 „ 3.2,
100 , „ 6,2 „ 4.50
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an
vo»

p Mille
S.B.
1.1.

Zigarren

Goldenes HausZigarettenfabrik!
Köln.  Ehrenstr . 34 .

Telefon A 9068.

PIANOS
Harmoniums
Wer gebrauchte oder neue
vorteilhaft kaufen od. mieten
will (auch gegen bequeme

Raten), wende sich %b

Pianohaus SchlYlitZ
Wiesbaden, Rheinstrasse 62.

Zur jetzigen Pflanzzeit
empfehle
6rdbctrpJlanz«n

in folg. Sort . : Laxtons Noble.
Leitstern, Ananas , Späte von
Leopoldshall «/» Mk. 3 —, °/oe
Mk. 25.—. Auch einige Zentner
Bindeweiden hat abzugeben
Aug . Seelgen , Erdbeerkult.,

Sounenberg -Wtesbabeu,
Kapellenstr. 19.

Wiesbaden.
In sch. Alleestr. (Rheinstr.)

gut rentier . 5-Zimmer Wohn»
u. Geschäftshaus mit günst.
Hypoth preisw m kl. Anzahl,
zu verk. oder gegen kl. Land¬
haus mit Nutzgarten zu tauschen
ges. Anfragen unter B 400
an den Verl . d. Bl . erb.

Wohn- oder
Geschäftshaus,

Wirtschaft, Gasthof, Bäckerei,
Warenhandlung auch mit Land
ob. sonst geeignet. Anwesen in
Oestrich  oder Umgegend. An¬
gebote erwünscht an
Wilhelm 6ros , postlag,,Mainz Rh,

Für 1. Mai fleißiges

gesucht
Schloß Vokrabs

bei Winkel  im RHeing.

Zunge Mädchen,
die wöchentlich ein- bis zwei¬
mal nachmittags von 3—5 Uhr
in der Wi n kel t r Kleinkinder¬
schule ehrenamtlich helfen wol¬
len, werden gebeten, .sich in
den nächsten Tagen bei Frau
Geromopt zu melden.
älllllllllllllillllllllllimilllllilllllllllltllllllllllH

1 Platzvertreter1
E allerorts für Verbrauchs- D
= und Markenartikel bei D
1 hohem Verdienst

gesucht.
E Kriegsinvalide bevorzugt, s
E Off. unterD.W.1541 an W

&Vogler, A.G., |
Frankfurta.M, =

Mehrere Zentner

Kornslr
abzugeben.

Winkel , Albansstr. 2.
AlS

still,dilti illtlckWlt
event. auch zu Pferden , sucht;
schäftigung Dalenti , 1

Hospital in Wi^h

Eine frische Ladung
kyanifierte und gesägte>
sterte Pfähle eingetroffen
zu haben bei

Gregor Dillmaun,
Geisen heim.

Bohnenstangen
sind eingetroffen und zu hn

. das 100 zu 25.— Mark,
lange Vorrat reicht, bei Händl

Gregor Dillmann,
Geisenheim.

Eine frischmelkende

Hub
steht zu verkaufen in
Erbacha.Rh., Friedrichstr.

Fehlerfreier

fr
fr'

de
jei
üt
IS
6S
S-
zu

zu verkaufen.
Wo, sagt dieExped . d. j

ho

Starkes Terk<
abzugeben.

Näheres Expedition.

Mehrere Zentner

Dickwur;
zu kaufen gesucht.

Näheres Verlag d Bl.

EnngtlifdK KirditnltKii
des oberen Rheing«

Sonntag , den 29. April 1^
9l/2 Uhr vorm. : Gottesb

in der Pfarrkirche zu Erb
10*/, Uhr vorm. : Christenlei

der Mädchen.
2*/4 Uhr nachm. : Gottesdiei

in der Heilandskirche
Niederwalluf.

kNWMt UM
Oestrich.

Sonntag , den 29. Aprils
8'/^Uhr Christenlehrei.Oep
9 Uhr vorm . : Gottesdienst

Oestrich;
11' /^ Uhr vorm. : GottesdN

in Eberbach.

Evang.Frauen-Ve

Fiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiim

Oeitriok
Die nächste Frauenaro

stunde findet am
Mittwoch, den 2. Mai
nachmittags 31/2Uhr, io*'
der Frau von S t 0 sch
wozu die Mitglieder freund
eingeladen sind.
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